
| 78. Jahrgang | 27. März 2026 | Ausgabe 6

7
www.hwk-ulm.de

HANDWERKSKAMMER ULM

Olgastraße 72, 89073 Ulm, 
Pressestelle: Tel. 0731/1425-6103
Fax 0731/1425-9103
Verantwortlich:  
Hauptgeschäftsführer Dr. Tobias Mehlich

IMPRESSUM

Günter Gebauer
Elektroinstallateurmeister aus 
 Heiligenberg und Vorstandsmit­
glied der Handwerkskammer Ulm
Foto: Handwerkskammer Ulm

KOMMENTAR

Karriere mit 
Gefühl
Machen wir uns nichts vor: Auch 
wenn die gesamtwirtschaftliche 
Lage in unserem Handwerk mo­
mentan verglichen mit anderen 
Branchen wie der Industrie so ­
lide ist, so löst sie bei den meis­
ten  Betriebsinhaberinnen und 
 ­inhabern dennoch keine Freu­
densprünge aus. Und die Aussich­
ten für die kommenden Monate 
sind auch nicht sonderlich rosig. 
Die Realität ist also eher trist, 
oder? 

Kommt vermutlich auf die Pers­
pektive an: ob das Glas halb voll 
oder halb leer ist. Gibt es denn 
gute Gründe, optimistisch zu sein? 
Im Kontext der derzeitigen Nega­
tivschlagzeilen, die uns tagtäglich 
aus der Welt erreichen? Durchaus, 
wenn man mich fragt. Denn unser 
regionales Handwerk hat schon 
viele Krisen gemeistert. Das wird 
auch diesmal so sein. Wir werden 
schließlich gebraucht. Unser 
Handwerk zwischen Ostalb und 
Bodensee ist systemrelevant, es 
ist krisensicher, es hat Zukunft. 
Unsere Dienstleistungen und Pro­
dukte sind gefragt. Dessen sollten 
wir uns immer bewusst sein. In 
unseren Betrieben kann zudem 
jede Handwerkerin und jeder 
Handwerker ihre bzw. seine Ta ­
lente entfalten, mitanpacken und 
Karriere machen. Das Handwerk 
bietet jungen Menschen eine Form 
von Karriere, in der man seine 
Fortschritte und Erfolge täglich 
sieht. Mit dem guten Gefühl, 
etwas zu schaffen, das wirklich 
gebraucht wird und Bestand hat. 

„Wir machen Karriere mit Ge­
fühl.“ – so lautet auch das Motto 
der deutschlandweiten neuen 
Imagekampagne des Handwerks. 
Sie wendet sich vor allem an die 
jüngere Generation, die eine Kar­
riere im klassischen Sinn zuneh­
mend ablehnt.Viele junge Men­
schen fragen sich: Kann man nicht 
nur richtig Karriere machen, son­
dern Karriere richtig machen? Ich 
bin der Meinung: Im Handwerk 
können wir das. Bei uns ist Kar  rie­
 re kein kalter Wettlauf, sondern 
ein lohnender Weg. Und das Aller­
wichtigste: Im Handwerk ist 
Karrie  re kein Alleingang. Wir 
machen sie immer zusammen. In 
unserer Branche gibt es mehr als 
130 verschiedene Berufe. Die 
Palette ist riesig, da ist für jeden 
etwas Passendes dabei. Jungen 
Menschen bieten sich vielfältige 
Chancen, ihren ganz persönlichen 
Weg zu finden, ohne sich dabei zu 
verlieren – mit Sinn, Zusammen­
halt und Erfüllung. Und ab und an 
auch mit Gefühl.

Kontakt: redaktion@hwk-ulm.de

Katja Maier besucht IHM 
in München
Präsidentin der Handwerkskammer Ulm im Austausch über 
Zukunftsthemen

Anfang März besuchte Katja 
Maier, Präsidentin der Hand­
werkskammer Ulm, die Inter­

nationale Handwerksmesse (IHM) 
in München. Im Mittelpunkt ihres 
Aufenthalts stand der Kongress 
„Zukunft Handwerk“, der am 4. und 
5. März im International Congress 
Center München stattfand. Mit rund 
2.600 Teilnehmenden aus Hand­
werk, Politik, Wirtschaft und Ver­
bänden gilt die Veranstaltung in ­
zwischen als wichtiger Treffpunkt 
der Branche im deutschsprachigen 
Raum.

In Vorträgen, Panels und Work­
shops diskutierten 56 Referentin­
nen und Referenten zentrale Zu­
kunftsthemen des Handwerks. 
Dazu gehörten unter anderem der 
Einsatz von künstlicher Intelligenz 
in Handwerksbetrieben, die Digi­
talisierung von Arbeitsprozessen 
sowie Strategien zur Fachkräfte­
sicherung und Unternehmensnach­
folge. Ergänzt wurde das Programm 
durch zahlreiche Workshops und 
Networking­Formate, die den Aus­
tausch zwischen Betrieben, Organi­
sationen und politischen Entschei­
dungsträgern förderten.

Auch politisch setzte der Kon­
gress wichtige Impulse. Zur Eröff­
nung sprachen unter anderem Bun­
deswirtschaftsministerin Katherina 
Reiche, Bayerns Ministerpräsident 
Markus Söder sowie Jörg Dittrich, 
Präsident des Zentralverbandes des 
Deutschen Handwerks (ZDH). Dabei 

ging es vor allem um die wirtschaft­
lichen Rahmenbedingungen für das 
Handwerk und die Bedeutung der 
Branche für Wachstum und Innova­
tion.

Für Maier bot der Besuch in Mün­
chen vor allem Gelegenheit zum 
Austausch mit Vertreterinnen und 
Vertretern aus Politik, Wirtschaft 
und Handwerksorganisationen. Im 
Mittelpunkt standen aktuelle Her­
ausforderungen für die Betriebe – 
etwa Fachkräftesicherung, Büro­
kratiebelastung und die wirtschaft­
liche Entwicklung der Branche.

Von links: Michael Bucher,  
Vizepräsident der Arbeitgeberseite 
Handwerkskammer Ulm, Jörg 
Dittrich, Präsident des Zentral­
verbandes des Deutschen Hand­
werks (ZDH), und Katja Maier, Prä­
sidentin der Handwerkskammer 
Ulm.  Foto: Handwerkskammer Ulm 

Mehr Frauen entscheiden 
sich für das Handwerk
Über 600 junge Frauen starten Lehre – rund jeder fünfte Ausbildungsplatz 
weiblich besetzt – knapp 4.600 Betriebe von Chefinnen geführt

Immer mehr junge Frauen entschei­
den sich für eine Ausbildung im 
Handwerk. Im Gebiet der Hand­

werkskammer Ulm sind inzwischen 
21 Prozent der Auszubildenden weib­
lich. Allein im Jahr 2025 haben 603 
junge Frauen zwischen Ostalb und 
Bodensee eine handwerkliche Lehre 
begonnen (Vorjahr: 586). Damit 
wächst ihr Anteil weiter – auch in Be ­
rufen, die lange als männerdominiert 
galten.

So sind aktuell über alle Lehrjahre 
hinweg 61 Schreinerinnen, 54 Zim­
merinnen, 80 Kfz­Mechatronikerin­
nen und 51 Malerinnen in den regio­
nalen Handwerksbetrieben tätig. 
Gleichzeitig gibt es Berufe, in denen 
Frauen besonders stark vertreten 
sind: Im Konditorenhandwerk liegt 
ihr Anteil bei rund 90 Prozent, bei den 
Kauffrauen für Büromanagement bei 
81 Prozent und bei den Augenoptike­
rinnen bei 77 Prozent. Katja Maier, 
Präsidentin der Handwerkskammer 
Ulm, sagt dazu: „Das Handwerk bietet 
Frauen hervorragende Karrierechan­
cen. Von der Ausbildung über den 
Meistertitel bis hin zur eigenen Be ­
triebsgründung oder ­übernahme. 
Immer mehr junge Frauen nutzen 
diese Möglichkeiten und gestalten die 
Zukunft des Handwerks aktiv mit.“

Um junge Frauen in der Ausbildung 
gezielt zu unterstützen, bietet die 
Handwerkskammer Ulm mit dem 

Mentorinnen­Netzwerk eine weitere 
Möglichkeit für ein gutes Onboarding 
im Handwerk: Berufserfahrene 
Handwerkerinnen begleiten dabei 
weibliche Auszubildende über einen 
festgelegten Zeitraum und beraten 
diese zu Fragen rund um Berufsein­
stieg, Karriere und Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf. Das Angebot wird 
im Rahmen des Projekts „Frauen im 
Handwerk“ vom Wirtschaftsministe­
rium Baden­Württemberg gefördert.

Auch bei der Unternehmensfüh­
rung wächst der Anteil von Frauen 

weiter. Aktuell werden knapp 4.600 
der fast 21.000 Handwerksbetriebe 
im Ulmer Kammergebiet von Frauen 
geführt. Im vergangenen Jahr lag der 
Anteil weiblicher Gründungen bei 
rund 550 von insgesamt etwa 2.000 
neu eingetragenen Betrieben. Beson­
ders häufig haben sich Frauen 2025 in 
Gewerken wie dem Kosmetikerhand­
werk (236 neue Betriebe), dem Ände­
rungsschneiderhandwerk (133), dem 
Gebäudereinigerhandwerk (89) sowie 
im Fotografenhandwerk mit 87 Betrie­
ben selbstständig gemacht.

Weibliche Fachkräfte werden im Handwerk immer wichtiger und dringen auch 
immer mehr in männerdominierte Branchen ein.  Foto: www.amh-online.de

Zahl der Firmeninsolvenzen sinkt 
Betriebe in der Region zeigen sich stabil – Insolvenzquote 2025 gesunken – Handwerkskammer Ulm macht sich für  
bessere Standortbedingungen stark

E
ntgegen dem aktuellen Trend 
in anderen Branchen zeigt 
sich das Handwerk weiterhin 
stabil auf dem regionalen 

Markt. So ging die Zahl an Firmen­
insolvenzen zwischen Ostalb und 
Bodensee trotz des herausfordernden 
wirtschaftlichen Umfelds im vergan­
genen Jahr zurück: Im Gebiet der 
Handwerkskammer Ulm mit ihren 
rund 21.000 Mitgliedsbetrieben wur­
den im Jahr 2025 insgesamt 77 Insol­
venzeröffnungen von Betrieben ver­
meldet (2024: 92 Insolvenzeröffnun­
gen): davon acht im Landkreis Biber­
ach, neun im Bodenseekreis, fünf im 
Kreis Heidenheim, 22 im Ostalbkreis 
sowie jeweils elf im Landkreis 
Ravensburg, im Alb­Donau­Kreis und 
in der Stadt Ulm. 

Dazu sagt Katja Maier, Präsidentin 
der Handwerkskammer Ulm: „Das 
sind erfreuliche Nachrichten, die 
zeigen, dass unser Handwerk in der 
Region verglichen mit anderen 
Branchen wie etwa der Industrie 
noch stabil dasteht. Trotzdem müs­
sen wir wachsam bleiben, denn die 
anhaltend schwierige konjunktu­
relle und strukturelle Lage belastet 
zunehmend auch viele unserer 
Betriebe.“

Die Insolvenzquote für das vergan­
gene Jahr liegt bei 0,35 Prozent 
(2024: 0,41 Prozent) aller im Jahres­
verlauf aktiven Betriebe – also inklu­
sive aller Handwerksbetriebe, die 
unterjährig in die Handwerksrolle 
eingetragen oder gelöscht wurden – 
und ist damit gegenüber dem Vorjahr 
leicht rückläufig. Zum Vergleich: Im 
Jahr 2020 lag die Quote im regionalen 

Vielen Betriebe geht es aktuell noch gut – doch die Politik ist aufgerufen, die Standortbedingungen zu verbessern.
  Foto: www.amh-online.de

Wir müssen  
wachsam bleiben, 
denn die anhaltend 
schwierige Lage 
belastet auch viele 
unserer Betriebe.“ 
Katja Maier
Präsidentin der  
Handwerkskammer Ulm

Handwerk bei 0,31 Prozent, 2014 bei 
0,51 Prozent.

Neue Impulse aus der Politik 
gefordert
Auch wenn die Insolvenzzahlen noch 
keinen Grund zur Besorgnis geben, 
gilt es jetzt aus Sicht des regionalen 
Handwerks, die richtigen Schlüsse 
daraus zu ziehen und neue Impulse 
und Anreize für die Betriebe zu set­
zen. Deshalb fordert die Handwerks­
kammer Ulm die Politik dazu auf, 
Maßnahmen umzusetzen, die die 
Rahmenbedingungen für das Hand­
werk und den Mittelstand strukturell 
verbessern, um die Wirtschaft wieder 
in Schwung zu bringen. Maier weiter: 
„Was wir brauchen, ist eine starke 
Wirtschaft. Es geht um nichts weni­
ger als die Zukunftsfähigkeit unseres 
Mittelstandes. Es ist jetzt an der Zeit, 
die Standortbedingungen für die 
Betriebe zu optimieren und unsere 
Handwerkerinnen und Handwerker 
endlich spürbar zu entlasten – mit 
bezahlbarerer Energie, weniger Büro­
kratie und einer sinnvollen Steuer­ 
und Abgabenlast. Wenn die Betriebe 
gut wirtschaften können, dann profi­
tieren auch unsere Beschäftigten und 
unser Gemeinwesen.“

Der positive Trend der letzten 
Jahre bei den Betriebszahlen hat sich 
auch im vergangenen Jahr fortgesetzt 
und erneut zu mehr Betriebsgrün­
dungen als Schließungen im Ulmer 
Kammergebiet geführt. So ist die 
Zahl der Mitgliedsbetriebe im Kam­
mergebiet im Gesamtjahr 2025 um 
200 auf 20.870 gestiegen, was einem 
Plus von ein Prozent entspricht.

Quote der Insolvenzerö�nungen 
aller aktiven Betriebe im Gebiet der Handwerkskammer Ulm
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„Weil im Handwerk immer 
Bedarf ist“ 
Betriebsinhaber und Nachfolgeberater werben für  
die Selbstständigkeit im Handwerk

Jetzt ist gerade ein guter Zeit­
punkt, Betriebe zu überneh­
men.“ Mit diesen Worten moti­

viert Jungunternehmerin und 
Handwerkerin Sabrina Petric Men­
schen, sich über die Selbstständig­
keit im Handwerk zu informieren. 
Der Werbespot ist Teil einer Marke­
ting­ und Beratungskampagne aller 
baden­württembergischen Hand­
werkskammern und des Landes, die 
die Nachfolgesituation im Hand­
werk nachhaltig verbessern soll.

Während Sabrina Petric mit sie­
ben weiteren Betriebsinhabern 
anderer Kammergebiete aus Hand­
werkersicht wirbt, werden poten­
zielle Unternehmenschefinnen und 
­chefs auch durch Nachfolgeberater 
angesprochen. Benjamin Hauber, 
Experte für Betriebswirtschaft und 
Nachfolge von der Handwerkskam­
mer Ulm, ist einer dieser Berater 
und überzeugt davon, dass diese 
breitf lächige Werbung Früchte 
trägt. 

„Viele Menschen haben das 
Potential dafür, einen Betrieb zu 
übernehmen, wissen aber nicht, 
wie viel Unterstützung sie von Sei­
ten der Kammern in Anspruch neh­
men können. Dank der Förderung 

durch das baden­württembergische 
Wirtschaftsministerium mit Mit­
teln aus dem europäischen Sozial­
fonds können wir diese Unterstüt­
zung sogar kostenfrei anbieten.“

Die Werbung zeigt Handwerke­
rinnen und Handwerkern, aber auch 
Arbeitnehmern aus anderen Bran­
chen, wie sie Beratung in Anspruch 
nehmen können: von der Identifi­
zierung passender Betriebe bis hin 
zur Finanzierungsberatung. „Die 
Kampagne soll auch dazu dienen, 
grundsätzlich Aufmerksamkeit zu 
schaffen“, ergänzt Benjamin Hau­
ber. Nicht jeder Betriebsinhaber sei 
jetzt schon in einem Alter, über­
geben zu wollen und zu können. 
„Aber wir zeigen öffentlichkeits­
stark die große Bandbreite von 
Übergabekonstellationen und die 
dazu passenden Beratungsleistun­
gen von uns. So wollen wir dazu 
beitragen, dass Inhaber sich recht­
zeitig mit der Nachfolge beschäfti­
gen.“

Die Nachfolge im 
 Handwerk-Webseite  
für potenzielle 
 Betriebsübernehmer 
und  Über geber 

Betriebsinhaberin Sabrina Petric (links) und Nachfolgeberater Benjamin 
Hauber werben für das Handwerk.  Fotos: Handwerkskammer Ulm

Wandergesellen-Duo 
geht auf die Walz
Tischler­ und Zimmermannsgeselle auf Durchreise

Tischler Keno Gelzer, gebürtig 
aus Glinde in Schleswig­Hol­
stein, und Zimmerer Paul Hügel 

aus Augsburg sind bereits seit etwa 
einem Jahr als Wandergesellen un­
terwegs und pflegen damit eine jahr­
hundertealte Tradition im Hand­
werk. Unterwegs haben sie schon 
einiges erlebt. Abenteuerlich war 
auch die Anreise in der Donaustadt 
– die Nacht haben sie notgedrungen 
in einem Treppenhaus verbracht, da 
sie mit dem wenigen Geld haushalten 
mussten und keine andere Schlaf­
möglichkeit gefunden haben. Eine 
Erfahrung, die die Junghandwerker 
erdet, auf die sie aber bei ihren künf­
tigen Reisen verzichten wollen. Bis­
lang waren die beiden Gesellen nur 
in Deutschland unterwegs – so will es 
die Tradition der Walz. Doch die 
Wanderjahre sind noch lange nicht 
vorbei und so freuen sie sich auf das, 
was noch alles kommt. Gelzer und 
Hügel konnten bei ihrem Halt in der 

Ulmer Handwerkskammer nur kurz 
verschnaufen. Denn das nächste 
Etappenziel wartet bereits. Wäh­
rend Keno Gelzer sich auf den Weg 
in die Hansestadt Bremen macht, ist 
Paul Hügels nächstes Etappenziel 
Konstanz am Bodensee. Bleibt 
ihnen nur noch eins mit auf den 
Weg zu geben: Gute Reise! – oder 
wie die Wandergesellen sagen: Fixe 
Tippelei!

Tischlergeselle Keno Gelzer (links) 
und Zimmerer Paul Hügel bei ihrem 
Zwischenstopp in Ulm.
 Foto: Handwerkskammer Ulm

Tradition verpflichtet

Wenn, dann entscheiden sich die meisten Handwerkerinnen und Hand­
werker nach der Ausbildung für die Wanderschaft. Wenn die Wander­
gesellen in einer neuen Stadt ankommen, sprechen sie beim Bürgermeister 
vor, um anschließend arbeiten zu dürfen. Um auf die Walz gehen zu dürfen, 
 müssen einige Voraussetzungen erfüllt sein:

 ț Der Gesellenbrief muss vorliegen.
 ț Die Handwerker versprechen, mindestens drei Jahre und einen Tag  
auf der Walz zu sein.

 ț Sie dürfen in dieser Zeit nicht nach Hause zurückkehren oder  
sich länger als sechs Monate an einem Ort aufhalten.

 ț Im ersten Jahr dürfen ausschließlich deutschsprachige Länder  
angesteuert werden.

Jahrzehntelange Meister feierlich 
gewürdigt
Altmeisterfeier der Kreishandwerkerschaft Biberach ehrt Jubilare

Die Kreishandwerkerschaft Bi ­
berach hat kürzlich bei ihrer 
traditionellen Altmeisterfeier 

verdiente Handwerksseniorinnen 
und ­senioren geehrt. Mit der Veran­
staltung wird die Verbindung zu den 
meist bereits aus dem Berufsleben 
ausgeschiedenen Altmeistern ge ­
pf legt, betonte Ehrenkreishand­
werksmeister Franz Manz. Zugleich 
sei die Feier ein Zeichen des Dankes 
für jahrzehntelanges Engagement 
im Handwerk.

Auch Vertreter aus Politik, Kirche 
und Handwerksorganisationen wür­

digten die Leistungen der Geehrten. 
Grußworte sprachen unter anderem 
Dr. Stefan Rössler von der Hand­
werkskammer Ulm, die Erste Landes­
beamtin des Landkreises Biberach, 
Dr. Claudia Warken, sowie Dekan  
Matthias Krack.

Im Mittelpunkt standen die Meis­
terjubiläen: Elf Handwerker erhielten 
den Goldenen Meisterbrief für 50 
Jahre seit ihrer Meisterprüfung. Wei­
tere elf Altmeister wurden mit dem 
Diamantenen Meisterbrief für 60 
Jahre ausgezeichnet. Darüber hinaus 
konnten acht Handwerker auf 65 

Mit den Jubilaren freuen sich (von rechts) Ehrenkreishandwerksmeister Franz Manz und Dekan Matthias Krack vom  
evangelischen Kirchenbezirk Biberach.  Foto: Nico Bergmann

Meisterjahre zurückblicken, darunter 
Josef Binder aus Untersulmetingen, 
Bernhard Blum aus Langenenslingen 
und Theodor Schanz aus Biberach.

Eine besonders seltene Ehrung 
erhielt Alfred Hörmann, Schreiner 
aus Berkheim­Bonlanden: Er kann 
bereits auf 70 Jahre Meistertitel zu ­
rückblicken.

Manz ermutigte die Geehrten, ihre 
Urkunden sichtbar aufzuhängen. Sie 
seien nicht nur persönliche Auszeich­
nungen, sondern auch Vorbilder für 
kommende Generationen im Hand­
werk.

Passgenau zur Lehrstelle
Wie die Handwerkskammer Ulm Jugendliche individuell bei der Suche nach 
dem optimalen Ausbildungsplatz unterstützt

Manchmal ist der Weg zur pas­
senden Ausbildungsstelle 
einfacher als gedacht. Ein 

kurzes Telefonat, die Vermittlung 
zum Bewerbungsgespräch und kurz 
danach die Zusage. So lief es bei 
Darius Fehlert. Nach einem unge­
planten Umzug nach Ulm und dem 
Wegfall der vorherigen Ausbildungs­
stelle zum Werkzeugmechaniker 
wandte er sich an die Passgenaue 
Besetzung: „Ich hatte meinen Vater 
um Rat gefragt. Der meinte, ich sollte 
mich mal bei der Handwerkskammer 
Ulm melden.“ Gesagt, getan. In 
einem persönlichen Gespräch wurde 
klar, „dass ich eigentlich lieber in 
Richtung Kfz gehen möchte“, sagt 
Fehlert. Mit einigen Betriebs­Emp­
fehlungen machte er sich daraufhin 
an die Bewerbungen und konnte 
überzeugen – als neuer Kfz­Mecha­
troniker­Lehrling beim B+R Autohaus 
in Ulm.

Seit vielen Jahren arbeitet der 
Betrieb als fester Partner mit der 
Passgenauen Besetzung zusammen. 
Eine Win­win­Situation für beide Par­
teien, weiß Claus Salzmann, Ausbil­
dungsleiter bei B+R: „Wir haben in 
den letzten Jahren rund zehn neue 
Auszubildende durch diese Koopera­
tion dazubekommen. Das läuft wirk­
lich gut.“ Eine Sonderstellung haben 
Bewerber durch die Vermittlung der 
Passgenauen Besetzung zwar nicht, 
würden aber immer eine faire Chance 
bekommen „und teils haben sich 
dann auch Bewerber durchgesetzt, 
die bei mir wohl durchs Raster gefal­
len wären“, sagt Salzmann. Neben 
der direkten Vermittlung geeigneter 
Ausbildungskandidaten hilft die 
Passgenaue Besetzung auch bei Pro­
jekten wie dem Schaffen neuer Bil­
dungspartnerschaften oder bei Prob­
lemfällen in der Ausbildung.

Auch Niklas Cyron kam über das 
Förderprojekt des Bundesministeri­
ums für Wirtschaft und Energie zu 
seiner Ausbildungsstelle im Kfz­ 
Betrieb. Das Arbeitsklima in seinem 
vorherigen Ausbildungsplatz hatte 
nicht gepasst, erzählt er. Der Versuch, 
in einem anderen Betrieb direkt im 
zweiten Lehrjahr als Land­ und Bau­
maschinenmechatroniker weiter­
machen zu können, scheiterte und so 
wandte auch Cyron sich an die Pass­
genaue Besetzung. „Mir war schnell 

klar, dass es nicht leicht werden wird, 
eine Lehrstelle als Land­ und Bau­
maschinenmechatroniker für Herrn 
Cyron zu finden, da es hier nur sehr 
wenige gibt“, sagt Jennifer Kwittung 
der Passgenauen Besetzung: „Ich 
wusste aber, dass B+R auch Kfz­ 
Mechatroniker mit der Fachrichtung 
Nutzfahrzeuge anbietet, und habe 
ihm das vorgeschlagen.“ Nach kurzer 
Bedenkzeit bewarb sich Cyron und 
bekam die Stelle. Seine Entscheidung 
bereut er keineswegs: „Als ich mir 
den Betrieb und die Maschinen ange­
schaut habe, hatte ich keine Zweifel 
mehr. Sich dreckig machen, macht 
mir einfach am meisten Spaß.“

Von links: die beiden Auszubildenden Darius Fehlert und Niklas Cyron mit 
Ausbildungsleiter Claus Salzmann.  Foto: Handwerkskammer Ulm

KURZ UND BÜNDIG

Sachverständigentag  
im Landgericht
Im Sachverständigenwesen zeich­
nen sich seit geraumer Zeit perso­
nelle Engpässe ab, die die Effizi­
enz von Zivilprozessen bedrohen. 
Um dem entgegenzuwirken und 
die Gewinnung neuer Sachver­
ständiger voranzutreiben, veran­
staltete der Arbeitskreis Sachver­
ständigenwesen zu Jahresbeginn 
den 1. Stuttgarter Sachverständi­
genbewerbertag am Landgericht 
Stuttgart. Organisiert wurde das 
Event in Zusammenarbeit mit dem 
Landgericht, dem Oberlandes­
gericht, den Handwerkskammern 
Stuttgart, Konstanz und Ulm 
so wie der IHK Stuttgart. Die 20 
Teilnehmenden durften einer rea­
len Beweisaufnahme vor dem 
Landgericht Stuttgart beiwohnen 
und erfuhren an einem Fall, wie 
eine Sachverständigenanhörung 
abläuft und wie sich der Umgang 
mit Gericht und Parteien darstellt. 
Ziel ist es, den angehenden Sach­
verständigen Einblicke in die viel­
seitigen Tätigkeiten der Gerichts­
gutachter zu verschaffen und die 
Bewerber auf dem Weg zur öffent­
lichen Bestellung zu begleiten. 
Nach der Beweisaufnahme konn­
ten die Anwärter noch Fragen an 
die beteiligten Richter, den Sach­
verständigen sowie an die Bestell­
körperschaften richten.

Veranstaltungstipp
Für Mitgliedsbetriebe bietet die 
Handwerkskammer Ulm kosten­
lose Beratungsmöglichkeiten, Info­
abende und Veranstaltungen an. 

vernetZEN – Next Generation 
Handwerk – Übergabe trifft 
Übernahme
Betriebsnachfolgerinnen und 
­nachfolger im Handwerk sind 
gesucht. Ein Großteil sucht extern 
nach einem Nachfolger. Aus die­
sem Grund bieten sich potentiel­
len Nachfolgern gute Chancen, 
einen passenden Betrieb zu fin­
den. Bei dieser Veranstaltung 
kommen Betriebsübergeber und 
Betriebsübernehmer zusammen. 
Freuen Sie sich auf Vorträge, Net­
working und praxisnahe Tipps für 
die nächste Generation im Hand­
werk.  Die Veranstaltung ist kos­
tenfrei. Die Anmeldung ist bis zum 
6. April 2026 möglich.

 ț Termin: 21. April 2026, 17 bis 
19 Uhr

 ț Ort: ITZ plus, Hubertus­
Liebrecht­Straße 39,  
88400 Biberach an der Riss

 ț Ansprechpartner: Benjamin 
Hauber, Tel. 0731/1425-6375, 
E-Mail: beratung@hwk­ulm.de 

Aktuelle Termine und Veranstaltungen 
unter www.hwk-ulm.de/veranstaltung.  
Ansprechpartnerin: Katrin Pleil,  
Tel. 0731/1425-6145

Seminar
Gründach-Photovoltaik 
Gründächer tragen wegen der 
höheren Verdunstung unmittelbar 
dazu bei, die Umgebungstem­
peratur abzusenken. Sie können 
zudem beispielsweise die klimati­
schen Bedingungen im Gebäude 
verbessern sowie zur Luftrein­
haltung und Lärmreduktion bei­
tragen. Die Weiterbildung „Grün­
dach­Photovoltaik“ befähigt zur 
gelungenen Umsetzung von PV­ 
Grün dach­Kombinationen. Ne  ben 
der Vermittlung von Fachwissen 
liegt der Kursschwerpunkt auf der 
Planung und praktischen Umset­
zung sowie der Zusammenarbeit 
der verschiedenen Gewerke.

 ț Termin: 28. April 2026
 ț Gebühr: 450 Euro
 ț Ort: WBZU Ulm

Ansprechpartnerin: Sandra Spang,  
Tel. 0731/1425-7523, E-Mail:  
wbzu@hwk-ulm.de

Wir haben in den 
letzten Jahren rund 
zehn neue Auszu­
bildende durch diese 
Kooperation dazu­
bekommen. Das 
läuft wirklich gut.“ 
Claus Salzmann
Ausbildungsleiter


